
Sicherstellung

Sicherheitsglas: Flachgläser, die
durch ihr Bruchverhalten eine mögli­
che Verletzungsgefahr wesentlich 
herabsetzen. Sie finden vorzugsweise 
im Fahrzeugbau Verwendung. Es 
wird zwischen Einscheibensicher­
heitsglas (ESG) und Mehr­
scheibensicherheitsgläsern (MSG) 
unterschieden.
ESG ist thermisch verspanntes Glas, 
das bei Zerstörung in viele kleine 
Stücke zerfällt, ein krümeliges 
Bruch verhalten zeigt. MSG bestehen 
aus zwei oder mehreren Glastafeln, 
die durch Einlagerung von Plast­
schichten so miteinander verbunden 
sind (Verbundglas), daß beim Bruch 
der Tafeln die Glassplitter haften 
bleiben. Bei entsprechender Dicke 
wird MSG auch als Panzerglas be­
zeichnet. In letzter Zeit werden auch 
Kombinationen von ESG und MSG 
produziert, die z. B. Verwendung in 
Türen finden.

Sicherheitsinspektor: Beauftragter
des Betriebsleiters, der in hauptamt­
licher Tätigkeit für die Gewährlei­
stung des Gesundheits- und Arbeits­
schutzes mit verantwortlich ist. Er 
steht dem Leiter zur sachkundigen 
Beratung und Unterstützung zur Ver­
fügung, erarbeitet Leitungs Vor­
schläge und ist für die Anleitung und 
Kontrolle anderer leitender Mitarbei­
ter in Fragen des Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes verantwortlich. Im 
Rahmen seiner funktionellen Pflich­
ten ist er berechtigt, Betriebsanlagen 
und Einrichtungen zu jeder Zeit zu 
kontrollieren, Einsicht in Unterlagen 
zu nehmen, Informationen einzuho­
len, Stellungnahmen zu verlangen, 
die Beseitigung von Mängeln zu for­
dern und die Einleitung von notwen­
digen Disziplinär- und Erziehungs­
maßnahmen zu verlangen.
Bei der Bearbeitung von Straftaten 
o. a. kriminalistisch relevanter Er­
eignisse, besonders bei schweren Ver­

stößen gegen den Gesundheits- und 
Arbeitsschutz, und bei der Ausarbei­
tung und Durchsetzung von ver­
hütenden Maßnahmen ist eine enge 
Zusammenarbeit mit dem Unter­
suchungsorgan erforderlich.
In bestimmten Bereichen gibt es Si­
cherheitsinspektionen, in denen 
mehrere S. tätig sind. Wird die Auf­
gabe in ehrenamtlicher Tätigkeit 
wahrgenommen, z. B. in Kleinbetrie­
ben, dann wird die Bezeichnung Si­
cherheitsbeauftragter gebraucht.

sicherheitstechnische Daten: Kenn­
zeichnung eines Stoffes hinsichtlich 
seiner gefährlichen Eigenschaften, 
wie Brennbarkeit, Explosionsfähig­
keit und Giftigkeit. Zu den s. D. gehö­
ren u. a. Flammpunkte, Zündpunkte, 
Mindestzündenergien, Explosions­
grenzen und maximale Arbeitsplatz­
konzentrations-Werte. Sie begründen 
Sicherheitsmaßnahmen, gesetzliche 
Bestimmungen und Pflichten beim 
Umgang, Transport und bei der Lage­
rung gefährlicher Stoffe. Die Einhal­
tung dieser Daten ist bei jeder Unfall-, 
Brand- und -> Havarieuntersuchung 
zu prüfen. Die s. D. sind keine phy­
sikalischen Konstanten, da sie von 
den Prüfmethoden und -apparaten 
beeinflußt werden sowie auf Erfah­
rungen beruhen. Rechtsverbindliche 
Werte für die DDR sind z. B. die in 
den einschlägigen Standards der 
DDR enthaltenen Kennzahlen/Daten; 
die Ergebnisse des Instituts für Berg­
bausicherheit Leipzig der Obersten 
Bergbehörde der DDR.

Sicherstellung: vorläufige Inver-
wahrnahme von Sachen bis zur end­
gültigen Entscheidung einer Be­
schlagnahme, -> Einziehung, Rück­
gabe oder Vernichtung, z. B. im Rah­
men von Ermittlungsverfahren oder 
nach anderen Rechtsvorschriften 
(VPG, OWG). Eine S. kann betreffen: 
im Freien aufgefundene Gegen-
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